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Populismus ist

• eine Politik, die Stimmungen der Bevölkerung 
aufgreift und verstärkt

• eine Haltung, die für das „einfache Volk“ und 
gegen die herrschenden gesellschaftlichen 
und politischen Eliten Partei ergreift



Populisten

• sehen sich als alleinige Repräsentanten des 
wahren, des einfachen Volks

• als Anwälte derer, die nicht gehört werden

• verleihen dem Volk eine Stimme gegen die 
Mächtigen, die Etablierten, die Regierenden

• haben ein klares Feindbild



Populisten

• sprechen für die „hart arbeitenden 
Menschen“, für das „einfache Volk“, das 
ungebildet und damit auch unverbildet ist

• zur Elite gehört jeder, der es geschafft hat



Wer nach oben strebt, gehört zur Elite. Gebildet zu sein heißt, verbildet zu sein. Und 
damit sind wir auch schon beim Faschismus angekommen.



Das Volk begegnet uns zweimal

• als gutes Volk, das sich selbst regieren soll

• als bedenkliches Volk, dessen Ressentiments 
man nicht umwerben, anfachen, aufnehmen 
sollte, auch und gerade in der Demokratie 
nicht



Populismus als Warnsignal

• Die dominanten Eliten vernachlässigen 
bestimmte Gruppen der Bevölkerung und 
ignorieren bestimmte Themen

• Massenzuwanderung führt zu „Entgrenzung“



Historische Vorläufer

• Ende des 19. Jahrhunderts: Farmerbewegung, 
die sich gegen Monopolisierung und 
Verstädterung richtet

• 1891: Populist Party

• Denis Kearney: Kämpfer gegen chinesische 
Einwanderung, gegen Freihandel



Populistische Versuchung

• In der Demokratie allgegenwärtig

– Ignorieren der demographischen Realität

– Bevorzugung inländischer Arbeitnehmer

– Wohlfahrtsstaatsphantasien

– Pensionistenhunderter
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• 2011: 24 % der jungen Amerikaner bezeichnen 
Demokratie als „schlechte“ oder „sehr 
schlechte“ Regierungsform

• 2016: 46 % haben nie Vertrauen in die 
amerikanische Demokratie gehabt







39 % der Österreicher

• stimmten 2015 der Aussage „Man sollte einen 
starken Führer haben, der sich nicht um 
Parlament oder Wahlen kümmern muss“ zu. 
Davon 13 % „sehr“, 26 % „ziemlich“.



Was ist Demokratie?





Oxfam Studie 2017

Rang Person Konzern Nettovermögen

1 Bill Gates Microsoft 75,0 Milliarden US$

2 Amancio Ortega Inditex 67,0 Milliarden US$

3 Warren Buffett Berkshire Hathaway 60,8 Milliarden US$

4 Carlos Slim Helu Grupo Carso 50,0 Milliarden US$

5 Jeff Bezos Amazon 45,2 Milliarden US$

6 Mark Zuckerberg Facebook 44,6 Milliarden US$

7 Larry Ellison Oracle 43,6 Milliarden US$

8 Michael Bloomberg Bloomberg LP 40,0 Milliarden US$

Summe reichste 8 Personen: 426,2 Milliarden US$
Ärmste 50 % der Weltbevölkerung: 409,1 Milliarden US$











Zukunftserwartungen 2016



Vertrauensindex Jänner 2017



Ursachen für geringes Vertrauen

• Vermutung, dass es irgendwie korrupt zugeht

– Hypo

– Eurofighter

• Politik konnte weder die Finanzkrise noch die 
Flüchtlingskrise verhindern oder wenigstens 
rasch in den Griff kriegen



1. Einleitung

2. Definition

3. Anamnese

4. Therapie

5. Schlussbemerkung



• Therapie muss bei den Umständen ansetzen, 
die populistische Politiker, Parteien und 
Bewegungen begünstigen

– Bildungssystem

– Wahlsystem

– Bürgerbeteiligung



Bildungssystem

• In Wien besucht jeder 5. Schüler eine 
Privatschule

• Österreichweit jeder 10.



Masterplan für die öffentlichen 
Schulen

• Bildungscampus

• Ganztagsschulen

• Mehr Mittel für Brennpunktschulen

• Mehr soziale Durchmischung

• Kritisches Denken als Pflichtfach



Wahlsystem

• Stärkeres Persönlichkeitswahlrecht

• Mehrheitsfreundliches Wahlrecht

• Maßnahmen gegen „Wahlaristokratie“



Losen statt wählen?



https://www.citizensassembly.ie/en/

The Citizens' Assembly is an exercise in 
deliberative democracy, placing the citizen at 
the heart of important legal and policy issues
facing Irish society today.



Politische Debatte

• gemeinsame Sprache

• evidenzbasiert

• sachlich
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• Populismus ist farbenblind und hat keine 
Saison

• Krankheitssymptom und Warnsignal

• Stärkere Bürgerbeteiligung und mehr soziale 
Gerechtigkeit


